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„Wer authentisch ist, hat keinen
Erfolg im Job!“ Das sitzt. Ganze
 Generationen von Karrierecoaches
werden bei diesem Satz mit Si-
cherheit zusammenzucken. Der
Absender dieser Botschaft ist Wirt-
schaftspsychologe Rainer Nier-
meyer. Dass unzählige Ratgeber
jahrelang genau das Gegenteil,
nämlich „Sei du selbst!“, gepredigt
haben, stört ihn nicht – in seinem
Buch „Mythos Authentizität“
(Campus) tritt er den Gegenbe-
weis an. Er sagt: Manager werden
dafür bezahlt, eine Rolle zu spie-
len. Eine Rolle, die der Vorge setzte,
das Unternehmensleitbild, die ak-
tuelle Situation erfordert. „Mit-
arbeiter wollen von Menschen ge-
führt werden, die sich so verhal-
ten, wie es in der Situation passt“,
ist Niermeyer überzeugt. 

Keine Wahrheit. Dass Authentizi-
tät in vielen Führungsetagen als
Allheilmittel gegen Frust, Füh-
rungsprobleme und stockende
Change-Prozesse gilt, versteht er
nicht. „Ein Chef kann seinen Leu-
ten nicht sagen: Mir geht es heute
nicht so gut. Ihr müsst ohne mich
klarkommen. Da ist er zwar tie-
risch authentisch, sägt aber am
 eigenen Ast. Seine Authentizität
kann er beim Häkelkurs oder im
Männerverein ausleben.“ 

„Niermeyer hat Recht“, sagt Bri-
gitte Biehl, Autorin des Buches
„Business ist Showbusiness“ (Cam-
pus). „Mit einem Plädoyer für Na-
türlichkeit kann sich jeder recht-
fertigen, der nicht an sich arbeiten
will.“ Echt zu sein heißt eben nicht
immer auch professionell zu sein,
meint Biehl und verweist auf den
Chef der Deutschen Bahn, Hart-
mut Mehdorn. Zu seinem Ver-
handlungsrepertoire gehören Ma-
növer wie Kunden beschimpfen,
Rechthaberei und bisweilen forsch
und arrogant wirkende Auftritte.
„Wer sich umsieht, weiß, dass die

natürliche Unbefangenheit so man-
cher Mitmenschen, Manager und
Mehdorns kaum zu ertragen ist“,
sagt Biehl. 

Vorsicht, Angriff. Heerscharen von
Managern sehen das anders. „Nur
authentische Führung ist gute Füh-
rung“, lautet das Fazit einer Studie
der deutschen Akademie für Füh-
rungskräfte. Mehr als 60 Prozent
der 267 Befragten halten Authen-
tizität für die wichtigste Füh-
rungseigenschaft eines Managers
– speziell in Krisenzeiten. Eigen-
schaften wie Begeisterungsfähig-
keit und Belastbarkeit folgen auf
den weiteren Plätzen. Eine sozial
erwünschte Antwort? Niermeyer
sagt Ja. Eine mit Hintergedanken
obendrein. „Wenn ich von einem
Menschen Authentizität fordere,
will ich sein tiefstes Inneres sehen.
Das heißt, ich kann mein Gegen-
über leichter brechen.“ Im Klar-
text: Wer authentisch ist, gibt Ge-
fühle preis, folgt spontanen Im-
pulsen, äußert seine Meinung ehr-
lich – und macht sich dadurch an-
greifbarer und verletzbarer. Ceci-
lia Blochberger, Chefin von Lush
Österreich, kann das bestätigen.
„Bei Verhandlungen spiele ich eine
Rolle. Da bin ich nicht authentisch.
Das fällt mir schwer, aber ich weiß,
dass ich das machen muss.“ Ihre
knapp 100 Mitarbeiter in Öster-
reich und der Slowakei bekommen
hingegen die authentische Cecilia
Blochberger zu Gesicht. „Wichtig
bei all dem ist, dass ich am Ende
des Tages in den Spiegel schauen
kann“, sagt Blochberger.

Launen ausleben. „Ich kenne kei-
nen Job, wo Authentizität verlangt
ist“, legt Niermeyer nach. Wer etwa
an einer unreflektierten Authenti-
zität festhält, schränke seine Ent-
wicklungsmöglichkeiten ein.
„Echtheit ist auch nicht immer pro-
fessionell. Jedenfalls dann nicht,
wenn man darunter auch die Preis-
gabe persönlicher Schwächen, Ma-
rotten und Unsicherheiten ver-
steht.“ Hinzu kommt: Wer seine
Authentizität auslebt, wird bei sei-
nen Mitmenschen nicht immer da-
für geliebt werden. Niermeyer:
„Fast jeder von uns kennt Men-
schen, die ihre temporären Lau-
nen hemmungslos ausleben. Nur
nennen wir das nicht authentisch,
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sondern unsensibel, unverschämt
oder untragbar.“

Das tägliche Rollenspiel ist je-
denfalls für das Gros der Top-Ma-
nager längst ein Kinderspiel, ist
Niermeyer überzeugt. „Die haben
das verinnerlicht. Also strengt es
sie auch nicht mehr an.“ Als Bei-
spiel nennt er Porsche-Chef Wen-
delin Wiedeking. „Der spielt ein-
mal den knallharten Sanierer. Ein
paar Jahre später stellt er hun derte
Leute ein und wird zum Messias
ernannt.“ Nachsatz: „Man muss ein
breites Rollenspiel abdecken, um
erfolgreich zu sein.“ Doch woher
weiß ich, welche Rolle von mir er-
wartet wird? Niermeyer empfiehlt,
sich das Unternehmen genau an-
zuschauen: Welcher Führungsstil
herrscht vor? Was steht im Mis -
sion Statement? Wie wird kom-
muniziert – formell oder informell?

Genau hinschauen. Erich Cibulka
saß jahrelang im Management von
Bank Austria und T-Mobile.  Heute
ist er Chef der Philadelphia Ma-
nagement GmbH, die sich auf Ent-
wicklung von Führungskräften
spezialisiert hat. Sein Standpunkt
ist klar: „Es ist sicher nicht vor-
teilhaft, alle Gefühle und Emotio-
nen ständig transparent zu zeigen.
Es geht mir aber zu weit, wenn man
sich ständig verstellen und bloß
eine Rolle spielen soll.“ Cibulka rät
davon ab, Authentizität zu spielen.
Begründung: Nur die wenigsten
können ihre körpersprachlichen
Signale wirklich bewusst einset-
zen. „Die Gefahr, dass man dann
höchst fragwürdig wirkt, finde ich
viel zu groß.“ 

Eine Rolle zu spielen, ist für
österreichs Führungkräfte
nichts neues. Telekom-Chef
Boris Nemsic etwa sagt: „In
meinem ersten Job im Ver-
kehrsministerium in Kroatien
habe ich  sehr schnell gelernt,
wie man mit der hiesigen Bü-
rokratie umgehen muss. Da
konnte ich ja auch nicht gleich
‘ausflippen’ weil mir etwas zu
langsam ging“ Und er meint:
„Ich glaube, jeder spielt oft ge-
nug eine Rolle.“ Zudem müss-
ten sich Manager sich anpas-
sen und sich vor Mitarbeitern
anders verhalten als in einem
diplomatischen Setting. Wie
Nemsic seine Rolle spielt? „Ich
hatte meine Rolle schon als
Kind. Als begeisterter Hand-
baller war ich immer Tor-
mann.“ Und als CEO habe er
ebenso die Letztverantwor-
tung zu tragen.

Auch Bernd Berghofer, Ge-
schäftsführer von Felix Aus-
tria, muss bei dem Thema ein
wenig schmunzeln. „wenn
man immer authentisch wäre,
würde man zum Beispiel rein-
kommen und sagen ‘Na heute
habe ich wieder einen Scheiß-
tag.’ Das kann es ja auch nicht
sein.“ Es gebe eben Rollen, die
er als Führungskraft ausfüllen
muss – dafür habe er die Ver-
antwortung gegenüber Mitar-
beitern und Kapitalgebern.
Seine Rolle? „Ich bin auf kei-
nen Fall der knallharte Sanie-
rer. Meine Grundeinstellung
ist, Ziele ernst zu verfolgen
aber dabei auch Freude an der
gemeinsamen Arbeit zu ver-
mitteln.“

Mit Vorsicht. Allerdings ist das
Rollenspiel mit Vorsicht zu ge-
nießen. Berghofer: „Es ist völ-
lig unmöglich, eine Rolle aus-
schließlich und auf Dauer zu
spielen. Es schleichen sich
Fehler ein und die Rolle ist da-
hin.“ Auch Nemsic schwächt
ab:  „Als Topmanager braucht
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„Tormann“ ist die Rolle, die Boris
Nemsic für sich ausgesucht hat

man ein gewisses Maß an Au-
thentizität und Persönlich-
keit.“

Wertinvest-Vorstand Jürgen
Schnabl scheint die Frage nach
dem Rollenspiel direkt unan-
genehm. „Ich bin ein Verfech-
ter des Authentisch-seins und
ich fahre relativ gut damit.“
Gerade in seiner Branche habe
er viel mit Menschen zu tun,
zu denen er eine Verbindung
aufbaut, etwa mit Mietern.
„Mit stereotypen Verhaltens-
weisen käme ich hier nicht
weiter.“ (man)

Rundruf unter Führungskräften: 
„Jeder spielt oft genug eine Rolle“ 

apa/Hochmuth
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